
Miszellen.

Das Uunten folgende Protokoll Aus dem V  .  ahre 1837  pricht
für  ich  elb t Es läßt n eine Zeit hinein ehen, mn der ähnlich
wie eute lerlei egen a der Meinungen  ich fand; eS ird
nicht unintere  ant  ein So aber lautet EeS

Zufolge einer vom Herrn Oberprä identen der Rheinprovinz
erhaltenen Aufforderung habe ich, der unterzeichnete Con i torial 
rath und Profe  or Dr mich eute mit dem anwe enden
Herrn Pa tor Hülsmann aus Dahl QW (zug auf  eine Iin öffent 
en Verhandlungen raglich gewordene und be onders auf den
run der von ihm Im 250  ahre 1835 herausgegebenen Prediger 

un rage ge tellte Ueberein timmung mit den Grund ätzen
und Grundlehren der evangeli chen Kirche ausführlich be prochen.

Das Re ultat die er Be prechung war, daß ich mich von
der Ueberein timmung der Ge innungen des Herrn Pfarrers mit
den Grund ätzen und Grundlehren un erer Kirche hinreichend
überzeugte.

Was die Grund ätze anbelangt,  o Tklärt  ich der Herr
Pfarrer Unumwunden die Behauptung des Rationalismus
und Naturalismus, daß das Chri tenthum ni ebervernünf 
ige und Uebernatürliches  ei, und macht bloß  ein Be treben
eltend,  ich das ber die  ubjective Auctorität erhabene Chri ten 
thum vernunftgemäß und wi  en chaftlich anzueignen; ein Be
 treben, wogegen Un ere Kirche ni einzuwenden hat

Da Chri tum für die per önliche Wahrheit, für den
flei chgewordenen Logos erklärt, der vorher chon die Offen  5  —
arung des en Te taments ewirkt habe, und die heilige
Schrift für die glaubwürdige und inzige Urkunde der ehre
Chri ti,  o folgt chon daraus, daß ETL die Göttlichkeit und In 
 piration der eiligen Schrift läubig anerkennt; obgleich der
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Ueberzeugun i t, daß  ich die armonie der Evangeli ten In
untergeordneten Um tänden nicht erwei en la  e, ein un der
 ich zur Nothdurft aus der ganzen der xege e recht 
fertigen läßt Was das hi tori che Fundament des Evangelium
anlangt,  o (kannte ülsmann, daß in der des
errn das Einzigartige allenthalben  ich finde, eben o  eine Auf 
er tehung und Himmelfahrt, wie  eine Geburt wunderbar und
einzig un der Ge chichte  eien habe auch  chon iun der
Predigerbibel nuLl ahin ge trebt, 2 zeigen, daß der Glaube an
die wunderbare Erweckung des Herrn von den Todten, nicht
auf das Re ultat biologi cher und phy iologi cher Unter uchungen,
 ondern auf das Wort des Herrn und  einer Apo tel gegründet
werden mü  e

Während das Ge präch den einzelnen Dogmen überging,
fand ich, daß Herr ülsmann die Göttlichkeit der Dreieinigkeit,
die Gottheit und Err Chri ti, die Erb ünd chaftlichkeit als
nvermögen zUum wahren Guten, das ver öhnende und  tell
vertretende Leiden und Sterben des Erlö ers, die Rechtfertigung
durch den Glauben allein Chri ti willen, als Bedingung der
Heiligung alles Grundlehren der Kirche), nicht nur im
allgemeinen,  ondern E. mit ausdrücklichen, reichlichen Belegen
aus der eiligen Schrift und mit efonderm Eindringen mn die
ologie der augsburgi chen Confe  ion feierlich und herzlich
anerkannte.

Es AE. vorzüglich übrig,  ich ber die letzten inge, ber
die Wiederkunft des Herrn ver tändigen. Herr Pa tor Hüls
mann behauptete zwar, eS  ei  chriftmäßig, die Paru ie des
Herrn auch innerhalb die er eltzeit m ver chiedenen Epochen,

der Zer törung Jeru alems, eintretend denken; aber
i t weit entfernt, die vollkommenere Paru ie des Herrn und
die dazu gehörigen inge der Endge chichte 3 leugnen, und
Tkennt ielmehr d der theologi che Begriff, der hier nicht alles
Treichen könne, mü  e darum nicht weniger die klar ent chiedene
ehre der Schrift, wie  ie nach grammati ch  2  hi tori cher Aus
legung vorliege, läubig erehren.

Ueberhaupt ertlarte  ich der Herr Pfarrer ülsmann wieder 
holt ahin, bekenne  ich zur augsburgi chen Confe  ion threr
Ub tanz nach ohne allen Rückhalt und nehme, was mit threm
und der eiligen Schrift Lehrbegriff in  einen bisherigen Schriften
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die  einer theologi chen Entwickelung anheimfielen,  treite auf
E Punkte der Herr Pfarrer Hülsmann aufmerk am gemacht
worden war), gänzlich und aufrichtig zurück

Um die en eri nicht dem Verdachte auszu etzen, als  ei
ETL bloß aus meiner  ubjectiven Auffa  ung der Aeußerungen des
Herrn Pfarrers ent prungen, habe ich ihm Wort für Wort den
 elben vorgele en und ihn er ucht, mit 5 unterzeichnen.

Düßeldorf, den Uly 1837
Gez ülsmann.

Aus Ro enbaum, Chronik von Harpen 1866
(Zu der Ge angbuchrevolution In der Mark.

„Um das V   (  ahr 1790  ollte hier das CUue Berliner Ge ang 
buch eingeführt werden. Als aber der damalige Vikarius Zimmer 
mann zUm er ten Male aus dem elben  ingen la  en
Aben  ich unruhige ungebildete aus der Gemeinde 3
 ammengethan, ein nderes Lied ange timmt und damit die Ein 
führung des Ge angbuchs für immer aufgehoben. Es  oll  ogar
dem Pa tor  owohl als dem Vikarius bei die er Gelegenheit
durch die Fen ter ge cho  en worden  ein, doch ohne bö e Folgen
Das i t nuLl Sage Gewiß i t, daß auch die Gemeinde Harpen
 ich mit der Synode für die es Ge angbuch Tklärt hat, eil  ie
noch fortwährend Ge angbuchszin en von Tlr Sgr be
zahlen muß, obgleich die Einführung nicht gelungen i t

Alte Kebe ro tet nicht;
Doch auch  ie muß ins eri

Was die alte nebe Gutes
In  ich räg und hegt, das tut Es,

Nicht die Form
E der Unver tand die alte
V  V  iebe, daß  ie nicht erkalte,

Wird's abnorm

Doch ich kenne das Berliner Ge angbuch nicht, und E
mögen die Gemeinden, weil der Wider tand  o allgemein 9e.:
we en, immer noch recht gehabt und darum lieber aus threm
alten, als aus dem ge ungen haben.“


